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2tnf ber poltet.
Rittet oer #«UJ'dtniUj: H?är's möglidjl Unfer Ctjef, von fjammerfteiit,

(Ein Jfrctf]err uub ein Sdjulbenmadjer I Heini
<£s fann nidjt fein, fann nidjt fein, kann ntdjt fein.

¦gfofijetb treittor: (Ein Sdjufbenmadjer P IDenn's nnr biefes märe!
Das gebt ja großen fjerrn uidjt au bic OZtjre

Pas ridjt'gc Wext, bas hier allein fidj fdjicft,
Sie fagten's nidjt, es tjätte Sie erftieft,

Dodj tjattett St'c's fdjon auf bev ^nnge -

;">djuft" tjet'ßt's für 2llte uub für ^'»ge,
Jür fto^e ifretfjerrn nne für arme öleufel
iDenn Sdjuife" 3fjnen bafj bebagt,
's ift uns ein IDort, bas oiel befagt,
Uub er" roat beibes, otjne alten gweifel...
Von allen fieben fdjmerett Süuben

IDüßt' idj ntdjt eine nidjt att itjm 31t ftnben I

"îlitter: Unb unfere parte! fiir (Sott nnb König",
IDas roirb ans itjr! menn beu fen Sie ein menig
IDenn unferm CEfjef

^ofijeibirefttor : Pie §udjtfjausjacfe grünt,
Pie er, u'ie jeber Êumpculjunb, rerbieut?

Profeffor OSfdieitli über ben Kantönligeift.
Don allen beu rerfdjiebenen gebt anntett IDäffer=

lein, als ba ftnb §roctfdjgenroaffet uub IDadjtjoIber=
geift, gnger Kitfdj unb <SEn3ener" (obe idj mir aus

unu batb 62jätjrtger (Erfahrung ben Kantönligeift,
nerftetjt ftdj bett edjten. 02r ftärft nämlich, ntcfjt nur
bas Stanbcs* unb Selbftberoußtfein, er erhält audj
bie Datcrlanbsliebe unb ift für aüe oon ber IDidjtig=
fett eitles befdjränften f?jori3ontes bitrctjbruugeuen

prämiier ein roatjres £ebcttselijir. IDie bem Ber=

liner bic berühmten fjof'Iîîanns=Cropfen eilt ttnettt'
betjrlidjes fcbensuntertjaltungsmitfel ftnb, fo gefjt bem

ftimtti' unb fieuerfäffigen beloetifdjen ITionopolrer=
roerfer nidjts über ein ^läfdjlein Kantönligeift, meb

eber in beu Urfautonen ober in ber oerroelfdjten

Sdjmet3 am reelfftcn fabrigirt mirb.

Per Kantönligeift (spiritus loci) beftetjt ge=

roöfjulirf) aus folgenben Subftatt3en : aus alten §opf=

reften, perrücfenftanb uub cyh'uberljutartig cittge

triebettem (Etgeitbünfel, aus bem ©lauben, baß tjinter
ben umliegenbeu Sergen feine Seute mebr tnotmen unb ans einer Dofis fein

ausgebilbefer 3biofynfrafie gegen IDegroeifer, b!e mit attßerfantoualen färben
angeftrirben finb.

Kantönligeift, in größeren Quantitäten genoffeu, erjeugt fjöfjenraudj, Kamm-

anfdjroellitng, Hattjstjerrenaufbläbung, cerfleinert bett (Sefidjtsfreis unb vergrößert
bte 3gnoran3. Jorlfdjrittltd; geftunte Ejcrjaufbemrcdjtenflccfeträger unb foldje,

bte fdjon in ber 9. Symphonie bie brüllaute Stelle Diefen Kuß ber gat^en
IDelt !" tnttgejatidj3t tjaben, fönnen ben Kantönligeift nicht riedjen, gefctjroeige

je non ifjm nie genug tjaben.
Der Kantönligeift ift ein braftifdj roirfeubes Zfnttfeptieum gegen alle cEiti=

pffe oon Kußen unb beförbert bie Derbummung auf Ijödjft angenefjme IDeife, frört

bagegen, tm Uebermaß eingenommen, oftmals bie ebclften Sinnesorgane unb

trübt ben Blicf für bie (gintjett unb bas (Sefamintrootjl bes Datetlaubes. ©f|tte
ben 3U cßroßtfjaten entflammeuoett Kantönligeift roären bie benfmürbigen

Sdjladjten um bas fdjroetjerifdje Sanbesmufeum, um bie (£cllben?mal°3nfdjrift
unb um bie Säntisfpitjc nidjt gefdjlagen morben unb ofjne Kantönligeift gäbe es

nur nodj eibgenöffifdje Sängerfefte" unb feine Kantonsroeibel inetjr.
Der Kantönligeift fann freiltdj audj, roie jebes ßeilmittel uub Iüunber>

elejtr, in's (SegentbcU umfdjlageu unb bei Dorfdjriftsroibriger 2tnroenbuiig fdjäb=

lidje Koufequett3cn mit ftdj fütjren, fo baß mau tu geroiffen (Segenben ttidjt
non einem bisfjer üblidjen fapitaleti", fonbern nur meljr fantonalen" Kalbe

fpridjt. Der Kantönligeift 3erfrißt oft bie heften Stoffe für eibg. PoIfsabftitnm=

ungen, besgletdjen oerbirbt er bie oon Spotjr à ITleter gelieferten fdjroei3crifd;en
IKilitärarlifel. l'robatum est!

_

gufunftsbilo.
"îliittiftcr (beim Kaifer Dortrag tjalteub) : Das neue So3ialiften<Umftur3.

(Sefet; bat f'd; als äußetft roirffam erroiefen."
Stattet (erfreut): So?"
"JUitiifter: 3amotjI. tDieoiel Sdjialijien geneljmigeu (Ero. Ucajeftät burdj

bas neue (Sefe§ als oemidjtet 311 betradjten?"

I. 3ltljörcr (in ber IDatjloerfammluttg) : IDestjalb fdjreit benn ber Hebner
fo fürd terlid) ?"

2. .Sttljijrer : j£x ärgert fidj über feine fdjlcdite Kcbe."

3a nun, man bangt ja and) in unfrcr Stabt
Die Diebe erft, roenn man fie hat.
Da, benf idj, roär' es guter greunbe" pffidjt,
3hu 311 ent3ietj'n betn peinlidjen (Seridjt.

Flitter: IDie foll idj bas nerftefjn?
¦^'oliu'ibirelîtor: 3ffn unfidjtbar

§11 madjen rebe idj nun flar?
"Stifter : 3d? atfjme auf!
^ofitriötrclttor: Derbuftct er nodj beut',

So ift's 311m Stecfbrief bann nodj alle geit,
Der roirb, in aller UTuße, uadjgefdjicft.
3dj tjabe leiber bas fjeißt, ausnafjmsmeife
Die (Drbre, uub idj roünfdje glücflidje Helfe.

"îîittcr: Sie ebler lUanti! Die fjobe polijci
Stetjt alfo auefj 3U unferer Partei

für (Sott unb König"
¦yofiicibirelitor : Das 31t fagen

Dermag' tdj nidjt; roir fjanbeltt nadj Befefjl,
Sinb ftumm babei unb tnaetjeu fein Kraft Iji.
Sie müffen b'rum ben fjerrn IHinifter fragen

£ t ä p e r Sruoter!
IDie roirbt ficfj ber fjerr Sfarrer Kit bier tjeuer freuen, baßbi Erübel

futjr feine Kübeltrur ifdjt. Sapperlott, roettigeu Saufet gibp3 jetjerr. 2Ipcr mau
man muoß nit 3fill memmelen, fonft roürbtmen tnitfer etfdjben fjätffbe bes

IDortes Saufer gebauft. mann föll ttjn nur mit Iflääßigfait, nidjt mit Sau=

määßigfait fjtnter bie (Srammatif fdjitfeit, natu omne nimium vertitur in

pfudi. fagb Pleinius ber älttjere. (Es nümmtmi nümmen miraculum, baß

Fiorazius, al3 er einmatjl 2 £ifter Falernef-Saußet im recfjben Sdjtaabium
geljöft fjoite, außrief: Quo me. Bäcche, rapis lui plénum? llttff beitfdj:
IDo fdjupffdjtni btrt in mainer Dölli?" Uub fdjon ber alte IDetßc Kleobul
tjielt ainen ftettintfdjen tloppetliterctjrug in ber fjanb uttb fagbe: IlTaaß 31t

tjalten ifdj guub," fäb ifdj! unb barin roar natirlidj Saufer cn to' stadio. Dann
ttjater ainen cSnmp in b'fjödji uub fagbe: hic Rhodus, hic salta!" Dies

3atjr muoß fogar ber fjerr feufi, wo nie ainen Haufdj getjapt, ain praaoer
ITTann roerbten nadj bem Parle-mot. frifjet foflbte ciumaljl ein Kappen3einer
ben EXetffel aus einem hfeffnen cSmctnbrottj fon Unberägcri breiben. 2fuf
bic Sefdjroöritnrformcl : Egredere, male spiritus! rief ber Ceijel epenfall3 auf
guub latteinifd) ans bem Saudj Ijerauß: Lex mihi Mars!" llper nadj einem

Sdjlugg IDalcfjniy 1er fctjrie cr ängfdjtlid? : ßmmt ufä!" Diefen f^erpfdjt
bradjt men ben Deijel mit lDaldjroyler=Saußer nicfjb tjerauß, roeil er andj in
Cappadozia, pei ben §ugctfappeu, fjnngfieß ifcfjt.

Der Sanfer ift and; in refjligiöbßer pe3ieljung fetjr roidjtig : er madjb
feeh'g, brum Ijab' idj eine Heiße um beu §irifee ummen gmaetjb. §'pfäffi=
fott tjotmer fdjon 3'ITTauI g'roäfferlet, rooni an ben fjeilligeu ©ifiglet'Cltjlofdjter'
£eutfctjernictn gebodjt Ijob. §roüjdjet Hüfdjlifon unb ID 0 II t s b, 0 f en fjot
for Hefpägg 2flles beu fjut ap^ogeu iuber (Eifeubaan uttb 2lincr fagbe 311m

2Inbtern: Sßtl Ijtet ifdj Sänblifoljn !" 3d? 30a, roeil td; feinen Jjut brage,
bie Sdjutje ans unb tacfjbc roie Itfoofeß petm fettigen Dörnnbufdj : Da ifdb
Ijciltiger Sobert." Hedjtjtifrig tjapen midj bie armen fettjagelten (Erlenba dj er
grüßlt ferbarmt. petruß muoß in ber (Seograffie nidjb guub peroattbert fain,
fonfdjt fjetter etjer bi ferflirfett Domirinlimbntanos. Ijerrliberger fettjaglet, roeÜ3i

petber Saf|iteröffnig mit ainem Steintjagell bt IDaageufeifdjber ferbommbarbicrteti.
IDenn bie Uboftel fclbirmal an pftnfdjbcn föfel ITloft fueibtett, piffi musto pleni
ei'âht nnb in allerlei Sparadjett barliertcn, fo tirfen roir audj ein birenbitjrli
fdùférlen, benn quoa est jiste à lön.u'. est bon marsché ä lottre fagb Digboor
fjügli. Der Saufer im §tripietetftabium ifdjt tjalt äbbeß Seligmadjiges. IDer
ainen Saum bringft, roirb faumfelig ; roer Ijingägen 2 £ibber 31t (Semtettje ftljrt,
roirb rebfeclig roie aine ^rait Safe unb ofcufjerr3ig, apértocprdialis ; bas fann
fogatjr ainem Armee-Koor-Kommidtint baffiereu, roasmen fdjon gemorfen fjot
in §eitirplättern, roomit idj ferplcibe

tbcin tilii scni]ier ser Ladislaus.

Auf der Polizei.
?'.iticr dcr >!rc»:',citun>n wär's möglich I Unscr Chef, von Hammersteiii,

Lin Freiherr nnd ein Schuldeumacher Neil,

Ls kann nicht kein, kann nicht sein, kann nicht sein,

Volizeidirektor: Ein Schnldenmachcr wenn's nur dieses wäre!
Das geht ja große« Herrn uicht an die Ehre
Das richt'ge wort, das hier allein sich schickt,

Sie sagten'? nicht, es hätte Sie erstickt,

Doch hatten Sie's schon auf dcr Glinge -

Schutt" heißt's für Alte und für Junge,
Für stolze Freiherrn wie für arme Tenfel
wenn Schurke" Ihnen daß behagt,
's ist nns cin Wort, das viel besagt,

Und er" war beides, ohne allen Zweifel,,,
von allen sieben schweren Sünden

Wüßt' ich nirbt eine nicht an ihm z» finden I

?»itler: Und unsere Partei für Gott nnd König",
Was wird aus ihr! wenn denken Sie ein wenig
wenn unserm Chef

^olizeidirektor: Die Znchthausjacke grünt,
Die er, wie jeder Lumpenhund, verdient?

Professor Gscheitli über den Kantönligeist.
von allen den verschiedeneu gebrannten wässerlein,

als da sind Iwetschgenwasfer und Wachholder-
geist, Anger Kirsch nnd Enzener" lobe ich mir aus

nun bald >i2jähriger Erfahrung den Kantönligeist,
versteht sich den echten. Er stärkt nämlich nicht nur
das Standes- nnd Selbstbewußtsein, er erhält auch

die Vaterlandsliebe und ist für alle von der Wichtigkeit

eines beschränkten Horizontes durchdrungenen

Provinzler ein wahres Lebcnselixi'r. Wie dem
Berliner dic berühmten Hos- Mann s -Tropfen ein

unentbehrliches kebensunterhaltungsmittel sind, so geht dem

stimm- und steuerfähigen helvetischen Monopolver-
wcrser nichts über cin Fläschlein Kantönligeist, welcher

in den Urkantonen oder in der verwelschten

Schweiz am reellsten fabrizirt wird.
Der Kantönligeist l^'iriln^ besteht

gewöhnlich ans folgenden Substanzen : aus alten

Zopsresten, Perrückenstaub uud eyünderhutartig einge

tricbencm Eigendünkel, aus dem Glauben, daß hinter
den umliegenden Bergen keine keute mehr wohnen und aus einer Dosis fein

ausgebildeter Idiosynkrasie gegen Wegweiser, die mit außerkantonalen Farben

angestrichen sind,

Kantönligeist, in größeren (ZZuantitäten genossen, erzeugt Höhenrauch, Kamm-

anschwellung, Rathsherrenaufblähunz, verkleinert den Gesichtskreis und vergrößert
die Ignoranz. Forischrittlich gesinnte Hcrzanfdemrechtenflecketräger und solche,

die schon in der >>. Symphonie die brüllante Stelle Diesen Kuß der ganzen

Welt!" mitgemuchzt haben, können dcn Kantönligeist nicht riechen, geschweige

je von ihm nie genug haben.
Der Kantönligeist ist ein drastisch wirkendes Antisepticum gegen alle

Einflüsse von Außen und befördert die Verdammung anf höchst angenehme weise, stört

dagegen, in, Uebermaß eingenommen, oftmals die edelsten Sinnesorgane und

trübt den Blick für die Einheit und das Gesammtwohl des Vaterlandes. Ghne
den zu Großthaten entflammenden Kantönligeist wären die denkwürdigen

Schlachten um das schweizerische Landesmuseum, um die Tclldeukmal-Iuschrift
und um die Säntisspitze nicht geschlagen worden und ohne Kantönligeist gäbe es

nur noch eidgenössische Sängcrfeste" und keine Kantonsweibel mehr.
Der Kantönligeist kann freilich auch, wie jedes Heilmittel und wunder-

elexir, in s Gegentheil umschlagen und bei vorschriftswidriger Anwendung schädliche

Konsequenzen init sich führen, so daß man in gewissen Gegenden nicht

von einem bisher üblichen kapitalen", sondern nur mehr kantonalen" Kalbe

spricht. Der Kantönligeist zerfrißt oft die besten Stoffe für eidq, Volksabstimmungen,

desgleichen vcrdirbt er die von Spohr oc Meier gelieferten schweizerischen

Milrtärariikel. !'r,,I>uUm>

Zukunftsbild.
Minister (beim Kaiser Vortrag haltend): Das neue Sozialisten-Umsturz-

Gesetz hat sich als äußerst wirksam erwiesen."

/laiser (erfreu,): So?"
Minister: Jawohl. Wieviel Sozialisten genehmigen Lw. Majestät durch

das neue Gesetz als vernichtet zu betrachten?"

l. Auljörer (in der Wahlversammlung): Weshalb schreit denn der Rcdner
so fürci tcrlich ?"

2. Atlhörer: Er örgcrt sich über seine ichlccbte Rcde."

Ja nun, man hängt ja anch in unsrer Stadt
Dic Diebe erst, wenn man sie bat.
Da, denk' ich, wär' es guter Freunde" Pflicht,
Ihn zu entzieh'n dem peinlichen Gericht,

Glittet" lvie soll ich das versteh,!?

^'oli'.eidireütori Ihn unsichtbar
Zu machen rede ich nun klar?

Mtter. Ich athme auf!
?oli,-eidirektor: verduftet er noch heut'.

So ist's zum Steckbrief dann noch alle Zeit,
Dcr wird, in aller Muße, nachgeschickt.

Ich habe leider das heißt, ausnahmsweise
Die Brdre, nnd ich wünsche glückliche Reise,

?!iltcr: Sie edler Mann! Die hohe Polizei
Steht also auch zu unserer Partei
Für Gott und König"?

'Voli-eidirektor: Das zn sagen

vermag' ich nicht; wir handeln nach Befehl,
Sind stnmm dabei und machen kein Krak.bl.
Sie müssen d'rnn, den Herrn Minister fragen!

kiäper Br noter!
wie wirdt sich der Herr Bfarrer Kübler Heuer freuen, daßd! Gräbel

kuhr keine Kübeltrnr ifcht, Sapperlott, wettigen Sauser gibpz jetzert. Aper man
man muoß nit zfill memmelen, sonst würdtinen mitter erschden Hälffde des

Wortes Sauser gedauft. Mann söll ihn nnr mit Määßigkait, nicht init Sau-
määßigkait hinter die Grammatik schitten, uum l>mu>' uuuium v,>rMm u>

j>ln,ii. sagd l'b'imu^ der älthere. Es nümmtmi nümmen >mru,'u!um. daß
I i>>> !l/,m>. alz er einmahl 2 Litter l'ub'rin'r-Saußer im rechdcn Schtaadium
gehölt hotte, anßrief: n>,-. !!!>,'>'!>,'. ru^!> In! ^«'unn^ Auff deitsch:

wo schupsschmi hin in mainer völli?" Und schon der alte Weiße Ivb >>>>>>!

hielt ainen stettinischen Toppelliterchrug in der Hand und sagde: Maaß zn
halten isch guud," säb isch! und darin war natirlich Sauser r>n l,> >>u>Ii>>. Dann
thater ainen Gnmp in d'Höchi und sagde: ..!>>>' !!!>>>, !u>, !>!>' ^>!w!" D,'?-,

Jahr muoß sogar der Herr Feus!, wo nie ainen Rausch gehapt, ain praaver
Mann werdten nach dem l'l»r!>>->n>>>, Friber solldte einmahl cin Kappenzeiner
den Teiffel aus einem bsessnen Gmeindroth son Underägeri dreîben. Ans
dic Beschwörunrformel : I^ri-ili-i','. ml.' >>>i,'il>i!-! rief der Teixel epenfallz ans

guud latteiuisch aus dem Bauch herauß: !,> x n>i!u >Iur>!" Aper nach einem

Schlugg Walchwyler schrie cr ängschtlich: Lömmi usä!" Diesen Herpscht

brächt men den Deixel mit Walchwyler-Saußer nichd herauß, weil er anch in
< !>j^>u>!>>/.iu. pei den Zugeikappeii, hnngsieß ischt.

Der Sauser ist auch in rehligiöhßcr Peziehung sehr wichtig: er machd

seelig, drum hab' ich eine Reiße »m dcn Zirisee nmmen gmachd. Z'Pfäffi-
kon hotmer schon z'Maul g'wässerlet, woni an den heilligen Bisigler-Ehloschter
Lcutscherwein gedacht hob, Zwüschet Rüschlikon und Wallis Hofen Hot

for Respägg Alles den Hut apzogen Inder Eisenbaan und Ainer sagde zum
Andtern: Lßt! hier isch Bändlikohn!" Ich zog, weil ich keinen Hut drage,
die Schuhe aus und tachde wie Mooseß peim feirigen Dörnnbusch : Da ischd

hcilliger Boden," Rechtzusrig hapcn mich die armen ferhagelten Erlenbacher
grüßli ferbarmt. Petruß niuoß in der Geograsfie nichd gund pewandert fain,
sonscht hetter eher d! ferflirten I >inu!u!>!i>>>>u>>!>>n^. Herrliberger ferhaglet, weilzi
peider Bahneröffnig mit ainem Steinhagel! di Waagenfcischder ferbomnibardierten.
Wenn die Abostel selbirmal an pfinschdcn söfel Most kneibten, pissi nm>!l,> j>!> >li

> >u>l> »nd in allerlei Sparachen barlierten, so tirfen wir auch ein birenbitzeli
sänserlen, denn >>non >^i si^l<ì n ><>uu. i»>u nn>>>> !n^ n b>Nn' sagd vigdoor
Hügli. Der Sauser im Ziripieteistadium ischt halt äbbeß Seligmachiges. Wer
ainen Saum dringst, wird saumselig ; wer hingägen 2 Lidder zu Gemiethe fihrt,
wird redseclig wie aine Frau Base und ofeuherrzig, > l«>'(>!^>j!>!i> : das kaun

sogahr ainen, -V>'>iuv>-I<(x>i'-I<mnmüi!>ui kassieren, wasmen schon gemorken Hot

in Zeitirplättern, womit ich ferpleibe
thein tiln xom^sr ?er I> a cl i 8 I a n s.
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